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Die Bodenbearbeitungsgeräthe in Bosnien 
und der Herzegowina. 


Die von Oeſterreich-Ungarn occupirten Länder, Bosnien 
und die Herzegowina, ſind in Folge ihrer klimatiſchen Ber- 
hältniſſe, mit Ausnahme der ſüdlichen Herzegowina, für 
Viehzucht und Ackerbau in hohem Grade geeignet. Es gibt 
neben fruchtbaren Thälern und Ebenen auch ſonſt anbaufähiges 
Land genug; allein bisher wurde der größte Theil des 
Bodens nicht entſprechend ausgenützt. Der ſehr mangelhaft 
bearbeitete Boden trägt gegenwärtig nur in der großen 
Saveebene Weizen in größerer Menge, faſt überall aber 
Gerſte, Hafer, Mais und Hirſe. Ferner gedeihen auch Tabak, 
Rüben und Krapp. Die Felder werden theils gar nicht, 
theils ſehr mangelhaft gedüngt. Durch rationelle Düngung 
wie durch zweckmäßige Bodenbearbeitung könnte aber der von 
Natur aus fruchtbare Boden noch bedeutend beſſer ausgenützt 
werden. Gerade bei den dortigen Verhältniſſen, bei der jetzt 
üblichen geringen Verwendung von Dünger müßte, um ohne 
große Auslagen, ohne übermäßige, anſtrengende Arbeit (Zug— 
kraft) eine allmälige Verbeſſerung des Bodens und damit 
eine Ertragsſteigerung zu erzielen, die Bodenbearbeitung 
zuerſt beſſer geſtaltet werden. Als Hauptbedingung hierzu 
erſcheint aber die Einführung von Bodenbearbeitungs— 
geräthen, welche dem Boden, der gegebenen Zugkraft und 
dem vorhandenen geringen Capitale entſprechen. 

Bezüglich des phyſikaliſchen Zuſtandes des Bodens in 
den beiden Provinzen möge im Allgemeinen erwähnt werden, 
daß der größte Theil der Ackerfläche aus mittelſchwerem 
Boden, alſo Lehmboden verſchiedener Gattung beſteht. Nur 
im Nordoſten, in der Poſavina, iſt in größerer Menge 
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Schwerer Thonboden und im nordweſtlichen und weſtlichen 
Bosnien, z. B. im Unazthal, in geringer Ausdehnung 
grobſandiger Boden vorhanden. 


Die Bearbeitung ihrer Felder bewerkſtelligen die Ein- 
heimiſchen mit dem Pfluge (plug), dem Haken (ralo) und 
der Egge. 


Der Pflug, der hauptſächlich in den Thälern und 
Ebenen im nördlichen und ſüdweſtlichen Bosnien, in allen 
Poljes der Herzegowina, beſonders aber in den Ebeuen am 
Vrbasfluſſe und in der ganzen Poſavina verbreitet iſt, er— 
innert in ſeiner Zuſammenſtellung an das Ruchadlo. Ein 
horizontales eiſernes Schar ſchließt ſich an ein ſteiles, faſt 
unter einem Winkel von 80° ftehendes Bret, welches die 
Arbeit des Streichbretes verrichten ſoll. Das Streichbret 
hat eine ſchwache ſeitliche Neigung, und der durch das 
Schar abgeſchnittene Erdſtreifen wird durch das ſteil ge— 
ſtellte Streichbret zerquetſcht, krümelt ſich und fällt zur 
Seite. Die Arbeit dieſes Pfluges beſteht alſo nur im 
Krümeln und Miſchen des Bodens. Um den abgebrochenen 
Streifen in geringem Maße zu wenden, muß der Führer 
den Pflug mit den Sterzen ſeitlich neigen. Der Pflug 
beſitzt kein Sech, ſondern es iſt dem Schare überlaſſen, 
den Erdſtreifen von unten ſchief abzuſchneiden und beider— 
ſeits loszureißen. 


Die Arbeit, die mit dieſem Geräthe nur ſehr mangel— 
haft ausgeführt werden kann, erheiſcht nicht nur eine außer⸗ 
ordentliche Kraftentfaltung des Führers, ſondern außerdem 
auch eine relativ bedeutende Zugkraft. Man ſieht nicht 
ſelten dieſe Pflüge von acht Ochſen gezogen, wobei erwähnt 
werden muß, daß die Furche ca. 15 cm Tiefe und 20 cm 
Breite beſitzt. Dieſe Zugkraftvergeudung kann man ſich 
nur durch die großen Verluſte erklären, welche durch den 
irrationellen Bau des Geräthes und die ſchlechte Wahl des 
Materiales entſtehen. Die Schneide des eiſernen Schares 
bildet einen Keil. Das Zuſammenpreſſen der Bodenpar— 
tikelchen und das Losreißen des ganzen Streifens erfordert 
in dem bindigen Boden, in welchem das beſprochene Ge— 
räth gebraucht wird, viel Kraft; trotzdem kann kein ſo 
reiner Furchengraben erzielt werden wie bei Anwendung 
eines guten Pfluges. Der Erdſtreifen rückt auf dem Schare 
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vorwärts und ſoll dem Streichbrete überwieſen werden. Da 
aber die Oberfläche des Streichbretes mit der des Schares 
nicht eine continuirliche, langſam anſteigende Fläche bildet, 
ſo wird der Erdſtreifen in der Einbiegung zwar gekrümelt, 
ſeine Cohäſion und Zähigkeit beanſpruchen aber eine äußerſt 
große Kraft. Berückſichtigt man noch dazu die Reibung 
zwiſchen Holz und Erde und die Adhäſion des Bodens, ſo 
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Fig. 1. Totalanſicht des Hakens aus der Herzegowina, A Schar, 
B Streichbret, C Sohle, D Rumpf, E Grindel, F Sterze und 
K Keil zur Regulirung. 


Fig. 2. Pflugſchar (A) und Streichbret (B). 


Fig. 1—2. Ackerhaken (ralo) aus der Umgebung von Dub in 
der Herzegowina. 
Nach dem Originalgeräth ausgeführt in ½ der natürlichen Größe. 


bekommt man ein Bild von dem unzweckmäßigen Baue 
und der ungeeigneten Materialverwendung, welche enorme 
Kraftverluſte hervorrufen. 

Der Pflug ſtellt ſich in der Umgebung von Imlani 
auf fl. 5—6, das Schar aus Eiſen allein kommt auf 
fl. 2 2 50. 

Das zweite Geräth, der Ackerhaken (Fig. 1—2), 
iſt vereinzelt überall, ſpeciell aber im centralen, ſüdlichen und 
ſüdöſtlichen Bosnien, ſowie auch in der Herzegowina neben 
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dem Pfluge ſtark verbreitet. Wie der Pflug im Allgemeinen 
in Ebenen, ſo iſt der Haken vorwiegend in Gebirgsgegenden 
im Gebrauche. Der Haken iſt gänzlich aus Holz gemacht 
und erhält ein eiſernes Schar aufgeſetzt (Fig. 1 A), ob— 
zwar in abgelegenen Gegenden auch dieſes fehlt und nur 
das Ende des Streichbretes B zugeſpitzt iſt. Das Streich— 
bret B, welches flach ausläuft, bildet einen fattel- (dach⸗) 


2 
Fig. 3 und 4. Regulirſchlitten, gebräuchlich in der Umgebung von 
mlani in der Herzegowina. 5 
Nach einer Skizze von Prof. Dr. L. Adametz ausgeführt in ¼ der natürlichen Größe. 


Fig. 5—6. Widerriſtjoch zum herzegowiniſchen Haken. 


förmigen Abhang und ſteigt in ſchwacher Krümmung uach 
hinten auf, um mit einem Ausſchnitte den Grindel zu 
unterſtützen. Das ganze Streichbret iſt aus einem Stück 
gewöhnlichen Ahornholzes gearbeitet. Die Sohle C, welche 
am Streichbrete mit Holzſtiften befeſtigt ift, trägt den 
Rumpf D und die Sterze F, welche beide aus hartem 
Holze (gewöhnlich Buchenholz) hergeſtellt ſind. Die Sterze 
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umfaßt den Grindel und bildet gemeinſchaftlich mit dem 
Streichbrete die feſte Stütze desſelben. Der Rumpf geht 
durch das Streichbret und den Grindel durch. Der 
Grindel E iſt aus weichem Holze gefertigt und bildet zu— 
gleich die Deichſel, weshalb er auch die beträchtliche Länge 
von 3°4 m beſitzt. Zur Anſpannung der Ochſen dient das 
Widerriſtjoch (Fig. 5 — 6). Um für die verſchiedene Wider- 
riſthöhe der Ochſen (im Mittel 112—116 cm) auf gleiche 
Furchentiefe und andererſeits bei derſelben Widerriſthöhe auf 
verſchiedene Furchentiefe einſtellen zu können, wird der 
Grindel mehr oder minder geneigt und durch den Keil K 
(Fig. 1) in der gewünſchten Lage fixirt. In gewiſſen 
Gegenden geſchieht dieſe Regulirung durch Schlitten, die 
man vor- oder rückwärts ſchiebt, wodurch der Grindel gleich— 


Fig. 7. Dornegge aus der Herzegowina. 


falls gehoben, bezw. geſenkt wird (Fig. 3 und 4). Die Haken 
arbeiten gewöhnlich mit 2—4 Ochſen, je nach der Boden- 
art und der Tiefe der Furche. Die Krümmung des Streich— 
bretes verringert die Kraftverluſte, welche bei der gebrochenen 
Linie des Pfluges eine ſo enorme Zugkraft in Anſpruch 
nimmt. 

Zur weiteren Bodenbearbeitung und zur Unterbrin— 
gung der Saat werden in Bosnien die gewöhnliche Egge 
und in der Herzegowina die Dornegge gebraucht. Die bos— 
niſche Egge beſteht aus einem Holzrahmen, in welchen höl— 
zerne Stifte (Zinken) eingeſchlagen ſind. Oft findet man, 
um den erſten Anprall der Schollen auszuhalten, die erſte 
Reihe der Stifte aus Eiſen. Die herzegowiniſchen Dorn— 
eggen (Fig. 7) werden beim Arbeiten mit Steinen be— 
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laſtet, oder es ſtellt ſich der Führer, um eine größere Leiſtung 
hervorzurufen, auf die Zweige und vermehrt ſo mit dem 
eigenen Gewichte die Belaſtung. Walzen ſtehen weder in 
Bosnien noch in der Herzegowina in Gebrauch. 

Man erſieht aus dieſer kurzen Schilderung der in 
Bosnien und der Herzegowina im Gebrauche ſtehenden Ge— 
räthe, wie mangelhaft und mit welcher Kraftverſchwendung 
die Bodenbearbeitung betrieben wird. Es iſt alſo im Intereſſe 
der Bevölkerung die erſte Pflicht der maßgebenden Kreiſe, 
dieſem Punkte die ſorgſamſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Welchen Weg man wählen ſoll, um die Bodenbearbeitung 
vollkommener zu geſtalten, und welche Geräthe ſich für die 
eigenthümlichen landesüblichen Verhältniſſe am beſten eignen, 
ſoll im Folgenden kurz angedeutet werden. 


Zuerſt muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
es wegen der gegebenen Verhältniſſe in Bosnien-Herzegowina 
nicht möglich ſein wird, die erſten beſten in anderen Ländern 
ausgeführten und verwendeten Geräthe abzuſetzen. Die Ader- 
geräthe, ſpeciell die Pflüge, müſſen für dieſe Länder äußerſt 
einfach, ſtark und dauerhaft und ſehr billig ſein. Auch 
müſſen die einzelnen Theile leicht erſetzbar ſein. Alles das 
iſt nicht gut zu erreichen durch von auswärts bezogene Ge— 
räthe. Es ſollte daher in Bosnien ſelbſt, vielleicht in der 
Gegend, wo Eiſen vorhanden iſt, eine Fabrik gegründet 
werden, welcher die Aufgabe zufiele, in allen größeren Städten 
und Orten zum Vertriebe der Geräthe geeignete Nieder— 
lagen einzurichten. Die Einwohner würden ſich, wenn alle 
Vorbedingungen erfüllt ſind, in kürzeſter Zeit mit den neuen 
Geräthen befreunden und ſich derſelben bei ihrem prak— 
tiſchen Sinne gern bedienen. 


Die Fabrication müßte in erſter Linie mit dem dort 
üblichen niedrigen Preiſe der Geräthe rechnen und dieſe ab— 
ſolut beibehalten. Ein Pflug, der jetzt fl. 5—6 koſtet, ſoll 
auch ſpäter, obſchon von verbeſſerter Couſtruction und aus 
entſprechenderem Material angefertigt, nicht mehr koſten. 
Bei der Conſtruction des Pfluges muß unbedingt zuerſt die 
jetzige Kraftverſchwendung vermieden werden. Um das zu 
erreichen, wäre es nothwendig, die Widerſtände der Reibung 
und Adhäſion dadurch zu vermindern, daß die arbeitenden 
Theile aus Eiſen ſtatt aus Holz ausgeführt werden. Meſſer, 
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Schar und Streichbret ſollen alfo unbedingt aus Eiſen jein 
und auch die Sohle muß beſchlagen werden. Wie ſich die 
Reibungscoefficienten zwiſchen Erde und Holz, Erde und 
Eiſen darſtellen, veranſchaulichen am beſten die folgenden 
Zahlen: Für Sandboden bei 10% Feuchtigkeit und Holz 
beträgt der Reibungswinkel 25" 27“, der Reibungscoefficient 
0:4794; für denſelben Sandboden und Eiſen: Reibungs- 
winkel 19° 39°, Reibungscoefficient 0:3572. Für Lehmboden 
bei 33% Feuchtigkeit und Holz beträgt der Reibungswinkel 
42° 30°, der Reibungscoefficient O0 9160; für denſelben 
Lehmboden und Eiſen: Reibungswinkel 37° 51‘, Reibungs- 
coefficient 0:7769. Die anderen Theile des Pfluges, wie 
der Rumpf, der Grindel, die Sterzen und die Sohle müßten 
aus Holz ſein. Die Form des Streichbretes, dem Boden 
(Lehm, Thonboden) angepaßt, wäre am beſten diejenige einer 
kurzen Schraubenfläche, wie derartige Pflüge von Vidats in 
Budapeſt, Eberhardt in Ulm, Groß in Hohenheim ange— 
fertigt werden. Die hier erwähnten Pflüge können jedoch, 
obſchon fie für die bosniſchen Bodenverhältniſſe ſehr geeignet 
wären, des zu hohen Preiſes wegen (fl. 18 —30) leider nicht 
in Betracht kommen. Die Pflüge ſollen als Karrenpflüge 
conſtruirt und nur für ſehr unebenes Terrain als Schwing— 
pflüge benützt werden. Die Verſuche von Puſey und Handley 
haben nämlich ergeben, daß die Zugkraft bei einem Schwing— 
pfluge, obwohl er um 25°2 kg leichter war als ein Karren— 
pflug derſelben Conſtruction, um 504 kg größer ift als 
bei letzterem. Daß diefe Verbeſſerungen am Pfluge vor- 
genommen werden können, ohne den Preis von fl. 5—6 
zu überſteigen, kann ich aus eigener Erfahrung beſtätigen. 
Solche Pflüge habe ich als Handarbeit eines Schmiedes in 
Galizien um den Preis von nur fl. 5 herſtellen ſehen. 
Was die Eggen anbelangt, ſo wären die Rahmen 
aus Holz, wie ſie jetzt ausgeführt werden, zu belaſſen, die 
Holzzinken aber, welche im mittelſchweren Boden wegen des 
leichten Abbrechens und der Adhäſion des Bodens faſt nie 
eine gute Arbeit verrichten können, müßten unbedingt durch 
eiſerne erſetzt werden. Die Bauern erkennen dies ſelber 
an, ja fordern es und haben ſich verſchiedenen Orts, ſo 
z. B. auch in der Gegend von Imlani in Gegenwart des 
Hrn. Prof. Dr. L. Adametz, welchem ich die hier mitgetheilten 
Daten verdanke, über den hohen Preis der eiſernen Zinken 


beklagt. Eine jolde Zinke koſtet nämlich, von den einhei⸗ 
miſchen Schmieden gefertigt, 10 kr., was für die ganze 
Egge, die 30 Zinken beſitzt, fl. 3 ausmacht. 

Die Anſchaffung der Geräthe kann man den Ein— 
heimiſchen dadurch erleichtern, daß man nur die Eiſentheile 
in der Fabrik anfertigt, während man die Zuſammenſtel— 
lung des Ganzen, ſowie die Herſtellung der Holztheile den 
Leuten ſelbſt überläßt, die hierin eine große Geſchicklichkeit 
beſitzen. 

Sollten dieſe Andeutungen die Aufmerkſamkeit der 
leitenden Kreiſe erwecken, was im Intereſſe des landwirth— 
ſchaftlichen Fortſchrittes der occupirten Länder nur zu wünſchen 
wäre, ſo erſcheint der Zweck dieſer Zeilen vollkommen erfüllt. 
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Die Heimstätte mit besonderer Rücksicht auf die Verhältnisse des bäuerlichen 
Grundbesitzes in Oesterreich. Ein Wort für den Banernatand. Von H. V. Pospischil. 
gr. 8. V u. 141 8. Broch. fl. 1.50. 


Die Aufzucht der Forelle und der anderen Salmoniden. Von Emil Weeger. 
gr. 8. 2. verm. Aufl. III u. 38 8. Mit 70 Abb. Broch. 60 ur. 


Der Krebs und seine Zucht. Von Fritz PQchner. Beschreibung, Leben und 
e Zucht des Krebses in unseren Gewässern. gr. 8. 34 S. Mit 14 Abb. 
Broch. fl. 1. 


Die Bereitung süsser Silage von Grünfutter, insbesondere Grünmais. Von Alois 
Postelt. gr. 8. III u. 35 S. Mit 6 Abb. Broch. 65 kr. 


Der Weinbau und die Weine Oesterreich - Ungarns. von Robert Schröer. 
Die Weine, die Weinprodnction und die Weinproductionsgebiete Oesterreich-Ungarns. 
gr. 8. 60 8. Broch. 80 kr. 


Die wiohtigsten der direot tragenden amerikanischen Beben nebst 
ane Anweisung für ibre Cultur. Von Nicolaus Freiherrn v. Thümen. gr. 8. 56 8. 
roch. 70 kr. 


Erziehung amerikanischer Reben aus Samen zu Veredlungsunter- 
lagen. Von Hermann Goetbe. kl. 8. 16 8. Mit 11 Abb. Broch. 30 kr. 


Die Stassfurter Kali-Industrie. Von E. Lierke. 8. 31 S. Broch. 30 kr. 


Verbrauchte Waffen. Agrarroman von Philipp Bogler. 3. Ausg. 8. IV u. 475 8. 
Broch. fl. 1.50. 


Die Ritter von der Scholle. Agrarroman von Philipp Bogler. 2. Ausg. 8. IV 
u. 414 S. Broch, fl. 1.50, 


Auf ungleicher Bahn. Agrarroman von Philipp Bogler. 8. IV u. 416 S. Broch, fl. 1.50. 


Musterstatuten landw. Vereine und Genossenschaften. Für österreichische 
Verhältnisse bearbeitet. Landw. Verein 10 kr., Land w. Ortsverein (Casino) 10 kr., 
Darlehens- u. Sparcasseverein 10 kr., Rindviehzuchtverein 10 kr., Drainagegenossen- 
schaft 10 kr., Genossenschaftsschlächterei 10 kr., Landw. Ankaufaverein 10 kr., An- 
pflanzungs- und Verschönerungsverein 10 kr. (Alle 8 Ex. 80 kr.) 


Adressen der land- und forstwirthachaftliohen Vereine Oesterreich- 


Ungarns. Adressen zur unmittelbaren Benützung verwendbar. 2. Auflage. 
3400 Adresseu. fl. 10.—. 


a Huga H. Hitſchnann's Iournaluerlog, Wien, I., Dominikanerbaftei 5. 
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